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des Weltkrieges.

Im Westen werden zwei kleine Einzel-
mstötze der Franzosen völlig abgewtesen.

An der russischen Front tritt eine teil-
„ist Belebung der Gefechtstätigkeit ein

Am Jsonz ». erneuern die Italiener ihre
griffe mit erneuter Wut . Nur auf einer

drzen Strecke nehmen die Oesterreicher ihre
tont auf 1 km. zurück; sonst scheitern die
stenischen Angriffe unter schmersten Opfern
«ständig.

amtlichen Kriegsbericht«.
Großes Hauptquartier . 22. Mai . (WB .)
lich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Kemmel-Gebiet hielt lebhafte Feuer-
gkeit an . Nördlich vom Dorf Kemmel
südlich von Loker scheiterten am Abend

uke feindliche Teilangriffe.
Beiderseits der Lys und am La Vaffee-

>nal lag unser rückwärtiges Gelände wie-
mm unter starkem Feuer . Auch zwischen

ttas und Albert war die feindliche Artille-
am Abend sehr rege.
Zwischen Somme und Oise lebte die Ge-
stätigkeit nur vorübergehend auf.

An der übrigen Front nichts von Be¬
hütung.

Eines unserer Bombengeschwader vernich¬
te in der Nacht vom 20. zum 21. Mai die
Usgedehnten französischen Munitionslager

Blargies.
Leutnant Menkhoff errang seinen 27.,

Atnant Putter seinen 23. und 21. Luftsieg.
Der erste Eeneralquartiermeister:

Ludendorff.

Berlin , 22. Mai , abends . (WB . Amtl .)
den Kriegsschauplätzen nichts Neues.
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e Entscheidung des Krieges.
Bafel,  22 . Mai . Der Pariser Korre-

pendent der Zürichs rPost meldet : Franzö-
Ae Militärschriftsteller und führende Stel¬
en find davon überzeugt , daß die Deutschen
ck äußerster Sorgfalt einen neuen großen
schlag vorbereiten . Dir Deutschen gehen da-
»uf aus , eine Entscheidung des Krieges her-
iürusühre«.

Feuerkampf der deutschen Artillerie.
Berlin . 22. Mai . (WB .) Am 21. Mai

die deutsche Artiillerie mit großer
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Wirksamkeit ihren Feuerkampf durch. Sie
fall geplante Angriffe des Feindes im Kem-
^elgebiet durch ihr Abwehrfeuer nieder und

durch zahlreiche Treffer in den feind-
Aen Battrien mehrfach Munitionsbrände
favor. Hazebrouck, Moorbeque , der Schacht
^von Annezin , der Schacht V von Roeux, der
Aacht X von Bethune und das Stahlwerk
faenay wurden erfolgreich mit schwerem
Miber belegt . Unsere Bombengeschwader
"̂ ursachten gleichfalls schwere Schäden in

Unterkunftsorten des rückwärtigen feind-
Eebietes . Bei Sprengung des großen

Munitionslagers Blargies wurden unge-
^ure tagshelle Explosionen beobachtet. Die
f f̂olge der Explosion entstandenen Brände
r 5 zweiten feindlichen Munitionsdepots
Werten noch nach 2 Uhr morgens an . 3000
^ter hohe Rauchwolken waren lange Zeit"tbar.

Im AnzeigenteU kostet die
fünfgefpaltene Korpuszeile

20 Pfg ., >im Reklameteil die
Kleinzeile 3ö Pfg . — Bei

Anzeigen von auswärts kost«
die fünfgespaltene Korpuszellen

Pfg ., im Reklametell die 1
Kleinzelle Pfg . — Rabatt
bei öfteren Wiederholungen .—
Daueranzeigen im Wohnungs¬

anzeiger nach Übereinkunft.

Geschäftsstelle
Audenftraße 1. Fernsprechers.

Postscheikkont« No. 8S74
Frankfurt am Main.

Tine italienische Offensive 7
Basel,  22 . Mai . Der »Secolo- meldet

^ Abreise einer Anzahl Parlamentarier an
Jt Front . Der er->»»?»»» . ?fif•j ., owiu . „Corriere dellaSera " schreibt:

stehen am Vorabend unserer Offensive.
»Basel.  22 . Mai . Nach dem „Züricher
^Kesauzeiger" bestehen Anzeichen, daß es

in den kommenden Monaten in der Adria zu
einer lebhaften Seekriegfuhrung konlme. Die
Italiener verlegen sich darauf , nrit ihrer
neuen Motorbootflotte  die öster¬
reichische Küste unsicher zu machen.

Die Fliegerangriffe auf Köln.
Köln , 22. Mai . Ueber die letzten Flieger¬

angriffe wird amtlich mitgeteilt : Von den
bei dem letzten Fliegerangriff auf Köln Ver¬
wundeten find inzwischen weitere 10 ihren
Verletzungen erlegen , so daß die Zahl der
Toten sich auf ?ö erhöht . Die Zahl der Ver¬
wundeten beträgt nach endgültiger Feststel¬
lung 87. Heute vormittag wurden die mei¬
sten der Fliegeropfer unter Teilnahme von
Vertretern der Behörden beerdigt.

Heute vormittag war neuer Fliegeralarm
es erfolgte kein Angriff.

Der größte Luftangriff auf London.
Berlin , 22. Mai . (WB .) Starke deutsche

Bombengeschwader griffen rn der Nacht vom
19. zum 20. Mai wiederum London an . Die
Unternehmung gestaltete sich durch die große
Anzahl Flugzeuge , die London erreichten,

und die Menge der auf die Mitte der Stadt
abgeworfenen Bomben zum größten aller bis¬
her durchgeführten Angriffe auf London.
Einwandfrei wurde die starke Wirkung un¬
serer Bomben in der City zwischen Admira¬
lität und Westindien -Docks beobachtet. Vier
große Brände brache« im Innern der Stadt
aus ., 3W demselben guten Erfolge griffen
andere Bombenflugzeuge Dover , Chelmsford,
Ehatham und Southend an.

Englische Flieger über holländischem Gebiet.
Berlin , 22. Mai . (WB .) In der Nacht

vom 16. zum 17. Mai griffen vier feindliche
Flugzeuge Brügge über Holland an . Gegen
12 Uhr nachts warfen sie außerdem noch zwei
Bomben auf holländisches Gebiet bei Sluis
östlich von Brügge . Die Holländer beschossen
die Flugzeuge erst, als sie schon außer Reich¬
weite waren . Ein neues schönes Beispiel des
britischen Kampfes für die kleinen Nationen?

Alarm in Paris.
Genf, 22. Mai . In Paris wurde die Be¬

völkerung gestern, Dienstag , abends 11 Uhr
wegen Fliegergefahr alarmiert . So berichten
die mit der Eisenbahn eingetroffenen Lyoner
Zeitungen von heute nacht. Die telegraphi¬
schen Verbindungen sind noch immer gestört.

Genf» 22. Mai . Wie Havas aus Boulogne
meldet, ist ein amerikanisches Wasserflugzeug
bei einem „Uebungsflug " über Dünkirchen
abgestürzt . Es fuhr über mehrere Häuser weg,
an denen es die Schornsteine abriß und fiel
auf das Straßenpflaster mit Heftigkeit nie¬
der. Der Führer ist tot.

beschäftigt stch vor allem mit den im Gro-
ßenHauptquartier gepflogenenBesprechungen
über den Ausbau und die Vertiefung un¬
seres Bündnisses mit Oesterreich-Ungarn.
Schon aus den Mitteilungen , die bisher über
den Inhalt dieser Besprechungen gemacht
worden find, geht hervor , daß es stch nicht
darum handeln wird , eine Art Oberstaat
über das Deutsche Reich und Oesterreich-Un¬
garn zu schaffen, sondern daß die politischen,

militärischen und wirtschaftlichen Bezie¬
hungen der beiden Reiche auf den Grund¬
lagen neu geordnet werden sollen, die Fürst
Bismarck und Graf Julius Andrassy für das
Verhältnis zwischen uns und der Donau¬
monarchie geschaffen haben , also vor allem
auf der Grundlage der vollen Gleich¬
berechtigung. (B . Z.)

Ostmarkenpolitik.
Berlin . 22. Mai . Der „Verl , Lok.-Anz. '

meldet : Im Bundesratsausschuß für aus¬
wärtige Angelegenheiten wird Staatssekre¬
tär v. Kühlmann über die Fragen der ge¬
samten Ostmarkenpolitik referieren .

Im
die
die

Der Seekrieg.
Neue Versenkungen.

Berlin . 23. Mai . (TU . Amtlich.)
Mittelmeer versenkten unsere U-Boote
italienische Dreimastbark „Angelina"
„Paloa " 228 Brt ., den französ. bewaffneten
Dampfer „Derdun " 2769 Brt . und 4 weitere
Dampfer , darunter einen von mindestens
8 000 Brt . zusammen über

22 000 Bruttoregistertonnen.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die holländischen Schiffe dürfen nicht
ausfahren.

Anlstervam, 22. Mai . Das Haager Korre¬
spondenzbüro vernimmt , daß die holländi¬
sche Regierung die Ausfahrt niederländischer
Schiffe aus niederländischen Häfen bis auf
weiteres verboten hat . Ausgenommen blei¬
ben Fahrzeuge der Küstenfischerei.

Bmdrsrat und Wafienftmd.
Der Bundesratsausschuß für auswärtige

Angelegenheiten ist gestern nachmittag unter
dem Vorsitz des bayerischen Ministerpräsi¬
denten Dr . v. Dandl zusammengetreten . Er

Na» Wirtschaftsabkommen
mit der Schweiz.

Bern , 22. Mai . (Frkf . Ztg .) Die formelle
Unterzeichnung des Wirtschaftsabkommens
mit Deutschland fand heute mittag im Vor¬
zimmer des Ständeratssaales statt . Da die
deutschen Unterhändler schon am letzten

Dienstag unterzeichnet hatten , mittler « ->lstr4i»dominium in der Rorddobrudscha ist nur ein
aber abgereist sind, wurde eine völlig neue
Unterzeichnung vorgenommen . Don deutscher
Seite Unterzeichneten die vom Bundesrat be¬
stellten Unterhändler.

Sefterreich-Ungarn.
Der tschechische Einspruch.

Wien » 22. Mai . (WB .) Wie die Blätter
berichten, find gestern abend die Abgeord¬
neten Stanek und Tomaschek bei dem Mini¬
sterpräsidenten Dr . Ritter v. Seidler erschie¬
nen , um gegen die von der Regierung in
Prag getroffenen Maßnahmen Einspruch zu
erheben.

Wien , 22. Mai . (WB .) Auf den von Ab¬
geordneten Stanek und Tomaschek erhobenen
Einspruch erklärte der Ministerpräsident , er
werde sich über die einzelnen Beschwerde¬
punkte unterichten . Er betonte jedoch, daß
eine Zurücknahme der ergriffenen Maßnah¬
men ausgeschlossen sei.

Die Mraiae.
Kiew . 21. Mai Bei einem heute zu Ehren

des Staatsniinistcrs von Waldow gegebenen
größeren Essen, dem der Ministerpräsident
Lyssogub und andere ukrainische Staatsmän¬
ner beiwohnten , .führte Botschafter Freiherr
v. Mumm in einer Ansprache aus , er hoffe
bestimmt , daß sich nach dem sigereich beendeten
Kriege aus unserer militärischen Hlifelei-
stung für das junge Staatswesen eine dau¬
ernde friedliche Zusammenarbeit mit dem
Deutschen Reiche auf kulturellem , wirtschaft¬
lichem und politischem Gebiete entwickeln
werde . Man würdige in Deutschland durch¬
aus den Wunsch des ukrainischen Volkes,
seine Existenz fortan auf demokratischer

Grundlage zu gestalten . Ferner sei er davon
überzeugt , daß neben der unter unserer Mit¬
wirkung bereits erfolgreich angebahnten Fi¬
nanzreform die Durchführung der dringlichen
Agrarreform sowie eine klare Kulturpolitik
auf nationaler Grundlage der beste Grund¬
stein für das neue Staatsgebäude sein wurde.

„Kisewskaja Mysl " meldet die Ankunft
der ersten Staffel der großrussischen Frie¬
densdelegation.

Angliederung der Krim an die Ukraine?
Wien , 23. Mai . (B . T .) Rach einer Kie-

wer Meldung sprach stch der ukrainische Mi¬
nisterrat für die Angliederung der Krim an
die Ukraine aus.

Bereiuiguug Beffarabiens mit Rumänien.
Berlin , 22. Mai . Aus Bukarest wird der

Frkf . Ztg . gemeldet : In einer Unterredung
mit einem Vertreter der Jassyer Zeitung
„Actiunea Romana " über die ukrainische-
rumänischen Verhandlungen erklärte Mini¬
sterpräsident Marghiloman : Die ganze Pro¬
vinz Bessarabien wird Rumänien verbleiben
außer einer kleinen und sehr unbedeutenden
Erenzberichtigung , die wahrscheinlich an der
nördlichen Grenze vorgenommen werden

wird und die nicht einmal bis zur Stadt
Hotin reicht, die rumänisch bleibt.

Basel , 22. Mai . Der „Temps " meldet:
Tie französischen Banken haben den Zah¬
lungsverkehr mit Rumänien am 20. Mai
wieder ausgenommen .

Die Dobrudscha.
Sofia , 21. Mai . (WB .) Den Blättern

zufolge haben Abgesandte der Dobrudscha am
18. Mai dem Kaiser und König Karl durch
Vermittlung des Ministers desAeußexn Gra¬
fen Burian ein Memorandum des National¬
rats von Vabadagh überreicht , worin sie
ihrem Wunsche nach der Vereinigung der
ganzen Dobrudscha mit Bulgarien Ausdruck
geben. Das Memorandum war von einer
Adresse an den Monarchen begleitet.

Wien , 23. Mai . (TU .) Der Minister des
Aeußern , Burian , erklärte dem Korrespon¬
denten der „Reuen freien Presse" : Das Kon-

Provisorium , das sicherlich zu Gunsten Bul¬
gariens entschieden werden wird . Rur Ge¬
duld ist notwendig . Jetzt heißt es : Fest zu¬
sammenstehen und durchhalten , bis die auf
allen Linien geschlagenen Gegner vollständig
niedergerungen sind und die Nutzlosigkeit des
weiteren von ihnen verschuldeten Blutver¬
gießens einsehen müssen; ich glaube , daß die¬
ser Tag nicht mehr fern ist. Das starke, durch
nichts zu lockernde Bündnis Deutschlands,
Oesterreich-Ungarns , Bulgariens und der
Türkei bietet die beste Garantie dafür.

«udlaub.
Basel , 22. Mai . Aus Petersburg melden

die „Basler Nachrichten" : An die Stelle von
Tschitscherin, dem die Leitung des Kommis-
sarictte für auswärtige Angelegenheiten nur
interimistisch übertragen worden war , soll,
wie verlautet , der Präsident der früher , russi¬
schen Delegation in Brest -Litowfk, Sokolni-
kow treten.

Berlin » 22. Mai . Die auch in deutsche
Blätter Lbergegangene Nachricht, daß unser
Geschäftsträger in Moskau Graf v. Mirbach
dem russischen Volkskommissariat erklärt hat,
er werde in allernächster Zeit abberufer wer¬
den, ist unzutreffend , ebenso falsch ist auch
die ausgestreute Behauptung , Graf v. Mir¬
bach habe der Sowjet -Regierung eine Art
Ultimatum überreicht , ihren Vertreter in
Berlin Herrn Joffe abzuberufen.

England.
Das irische Problem.

Zürich, 22. Mai . Die „Neue Zürcher
Ztg ." meldet : „Corriere della Sera " berichtet
aus London, die englische Negierung wolle
vorläufig darauf verzichten, die W'chrpflicht
in Irland einzuführen.

Amsterdam » 22. Mai . Das holländische
Preffebureau meldet aus London : Die Lon¬
doner Blätter erfahren aus Newyork, daß der
Versuch derSinnfeiner , dieAmerikaner in den
irischen Konflikt hineinzuziehen , fehlgeschla¬
gen seien. Die amerikanische Presse unter¬
stütze die britschen Maßnahmen zur Aufrecht¬
erhaltung von Recht und Gesetz in Irland ..
Sie verurteilt die Anarchie in Irland.
Reiseverbot zwischen England und Irland.

Haag , 23. Mai . (Rordd . Allg. Ztg .) Nach
Londoner Berichten find unter den rund 500
verhafteten Iren 20 Geistliche. — Die Kossen
der Sinnfeiner -Orqanisation wurden be¬
schlagnahmt. — Eine königliche Verordnung
macht Reisen oon England nach Irland für

1
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die fernere Kriegsdauer von der Erlaubnis
der politischen Behörden abhängig ; jedoch
unterliegen die Reisen irischer Parlaments¬
mitglieder nicht dieser Beschränkung.

Amerila.
Das Kaisergeschenk.

Haag , 22. Moi . Das Standbild Fried¬
richs des Großen , das der deutsche Kaiser im
Jahre 1904 der Regierung der Veeinigten
Staaten zum Geschenk gemacht hatte , und das
bei Kriegsausbruch von seinem Platze vor
der Militärakademie in Washington entfernt
worden war , wird den Zwecken der Kriegs¬
rüstung nutzbar gemacht werden . Wie die
„Times " aus Washington melden , soll es ein¬
geschmolzen werden und zur Herstellung von
Munition Verwendung finden . Die aus sei¬
nem Metall hergestellten Geschosse werden
mit der ausdrücklichen Bestimmung für den
Kampf gegen Deutschland an die amerika¬
nischen Truppen in Frankreich geliefert
werden.

Vermischte
politische Mitteilungen

Reichstagspräfident Dr . Kämpf . Zn dem
Befinden des Reichstagspräsidenten Dr.
Kämpf war in den letzten Tagen wieder eine
bedauerliche Verschlechterung eingetreten , di
natürlich bei dem hohen Alter des Kranken
zu Besorgnissen Anlaß geben mußte . Nach
den letzten Erkundigungen hat stch der Zu
stand des Präsidenten indessen am Mittw
Abend wieder etwas gebessert.

Rückreise Kaiser Karls . Das österreichisch¬
ungarische Herrscherpaar hat heute abend die
Rückreise angetreten.

Wofür kämpfen wir?
Der Weltkrieg , der nun fast 4 Jahre lang

dauert und dessen Ende vorläufig noch nicht
abzusehen ist, hat über das Eine Klarheit

geschaffen, daß es nämlich das deutsche
Schwert gewesen ist, welches die militärischen
-Entscheidungen , soweit solche bisher erfolgt
find , in der Hauptsache herbeigeführt hat.
Der deutsche General Liman v. Sanders hat
die Aktionen vor Eallipoli geleitet . Hinden-
burg hat die Russen aus Ostpreußen und Ma¬
suren vertrieben , die Oesterreicher haben
wir vor drei Jahren von den Rusien befreit,
die sich in den Karpathen fest eingenistet hat¬
ten , wir haben ihnen Lemberg und Przcmysl
zurück erobert , die Russen bis zur Düna zu¬
rück gedrängt , Mackensen Hai mit den Oester¬
reichern Serbien und Montenegro niederge¬
worfen , vor zwei Zähren hat Falke,chap»
die sehr hohen Gebirgspässe zurückerobert, die
Siebenbürgen von Rumänien trennen und
die die Oesterreicher unbesetzt gelassen hat¬
ten ; wir sind über Bukarest hinaus bis zur
Moldau vorgedrungen , haben die Brufli-

low 'sche Millionen -Ofsenfive zum Stehen
gebracht , die Ostsee-Provinzen befreit , Polen
und Littauen genommen , im Herbst v . I.
die Jtalienet am Zsonzo verjagt , im Westen
wiederholten Riesen -Offensiven unter unge¬
heuren Opfern auf beiden Seiten abgewiesen,
wir haben die Ukraine und Finland freige¬
macht, wir haben zu Wasser dem Feinde so
schwere Verluste zugefügt , daß er seinen
Schiffsaum immer mehr schwinden steht.

Wunderbar , großartig , des höchsten Lobes
wert sind diese militärischen Leistungen , die
in der Weltgeschichte ihres Gleichen suchen.

Wem zu Dank Dank dies Alles ? Wir
wissen es heute noch nicht.

Als im Spätherbst und Winter 1915 Ser¬
bien und Montenegro niedergerungen waren,
hieß es allgemein , nunmehr werde bis zum
Suez -Kanal vorgedrungen werden , um dort
den Engländern das Genick zu brechen. Wie
ist es in Wirklichkeit geworden ? England hat
stch in . Aegypten und am Suez -Kanal zu Un¬
recht festgesetzt, denn dies Gebiet gehört zur
Oberhoheit der Türkei , die es aber 1881 so
wenig halten konnte, wie später Tripolis,
das die Italiener weg nahmen . Die Türken
vermochten aber 1915 nicht bis zum Suez-
Kanal vorzudringen ; im Gegenteil wurden
sie allmählich bis zur Ostküste des Mittel¬
meeres , bis nach Jerusalem und darüber hin¬
aus von den Engländern zurückgeworfen.

Die europäischen Westmächte und mit
ihnen Italiener sind zu der Erkenntnis ge¬
kommen, daß sie weder einzeln , noch vereint
imstande sind, Deutschland und Oesterreich
niederzuringen , wie - es ibre ursprüngliche
Absicht war . und da ihre Verbündeten rm
Osten bis auf weiteres militärisch ausgeschal¬
tet sind, so setzen sie ihre letzte Hoffnung auf
Amerika . Man dürfte gut tun , diese Hilfe¬
leistung weder zu unter -, noch zu über¬
schätzen, die öffentliche Meinung , welche jen¬
seits des Ozeans ein weit wichtigerer Faktor
ist, als in Deutschland , ist in den Vereinigten
Staaten Nord -Amerikas in der Hauptsache
für England und Frankreich und gegen
Deutschland.

Die politische Lage ist zur Zeit so gespannt,
wie noch kaum zuvor , seitdem wir den Krieg
führen müssen. Zn Flandern werden sich,
wenn nicht alle Zeichen trügen , im Laufe der
nächsten Monate vielelicht schon der nächsten
Wvchen Ereignisse abspielen , welche auf ab¬
sehbare Zeit hinaus entscheidend sein dürsten
für die Völker Europas , in erster Linie für
die am Kriege selbst beteiligten , in zweiter
Linie für die neutralen.

Sind erst die erwarteten militärischen Ent¬
scheidungen gefallen , so hängt es von dem
weiteren Verlauf der Dinge ab, ob wir dem
Frieden näher kommen würden oder nicht?
England , das allerdings jetzt auch unter
Mangel an Nahrungsmitteln und Rohstof¬
fen leidet , hält es einstweilen noch immer
aus , es weiß seine Satelliten Frankreich und
Italien bei der Stange zu halten , es hofft
weiterhin auf Amerika ukid es kennt den
Preis des Krieges , das will heißen , es er¬
kennt , daß es um Aegypten geht und um den
Suezkanal und damit um den Seeweg nach
Indien . Ginge Indien für England verloren,
so wäre es vorbei mit der Weltherrschaft
und dem Reichtum Englands , es will also
schon den Weg dorthin nicht bedroht wissen.

England kennt in Fragen die seinen Le¬
bensnerv berühren , keine Verständigung , es
kennt nur die Entscheidung : Ich oder Du.
Wenn es sich also so verhalten sollte , daß
die Türkei und Deutschland auf Freigabe des
Suezkanals bestünden , so würde der Krieg
möglicherweise sich noch jahrelang hinziehen
können — mit unbestimmtem Ausgangs

Zst das der Suez -Kanal wert?
Fürst Bismarck hat einmal einen etwaigen

Krieg Englands und Rußlands mit einem
solchen zwischen Walfisch und Elefanten ver¬
glichen . Heute darf man vielleicht solchen
Vergleich ziehen zwischen England und
Deutschland . Bei solcher Anerkennung der
Leistungen unserer unvergleichlichen Tauch¬
boote mutz man sich doch die Frage vorlegen,
ob es uns überhaupt möglich sein wird , Eng¬
land niederzuringen ? Die Töne , die man
vorige Woche vom Themsestrand gehört hat.

klangen weit friedlicher , als noch vor Jahres¬
frist.

Als Variante des Bismarck 'schen Aus¬
spruchs: „Was ist uns Hekuba?", womit er
den Balkan meinte , könnte man vielleicht
jetzt fragen : Was ist uns Afrika?

In Ost-Europa , speziell in den russischen
Ostsee-Provinzen , befinden sich ungeheure

Länderstrecken, die für deutsche Neu -Siede-
lungen wie geschaffen wären . Dieses Siede¬
lungsland für deutsche Bauern ist uns volks¬
wirtschaftlich , politisch und —indirekt — mi¬
litärisch ungleich mehr wert , als unser un¬
sicherer und großenteils unbrauchbarer Kolo¬
nialbesitz in Afrika.

Ob Neigung in unfern maßgebenden Krei¬
sen besteht, den afrikanischen Besitz — gegen
Milliarden -Zahlung — an England preiszu-
geben , ist zweifelhaft , möglicher Weise könnte
aber eine solche Neigung , sofern sie den Eng¬
ländern bekannt würde , die Veranlassung
werden , daß die beiden Gegner sich näher
kämen. Das Prinzip der „Freiheit der
Meere ", um das Deutschlands Söhne zu
Hunderttausenden geblutet haben und noch
bluten , sollte und dürfte selbstverständlich
nicht aufgegeben werden , alle solche Rechte
müßten gewahrt werden , dies wäre Sachs
der deutschen Diplomaten und ihre Aufgabe
würde den gewandten Engländern gegenüber
keine leichte sein —, kommen wir aber Eng¬
land , unter voller Wahrung unserer Rechte
und fußend auf unsere bisherigen militäri¬
schen Errungenschaften , nicht näher , sc dürfte
die Dauer des Krieges ebenso unbestimmt
bleiben , wie das Ziel , das wir schließlich
erreichen könntn . Die Frage liegt so: Was
frommt dem deutschen Volk am meisten für
die Gegenwart und für eine absehbare Zu¬
kunft ? Will Deutschland den Seeweg nach
Indien offen halten oder den Landweg ? Die
Zeitungsmeldungen darüber gehen ausein¬
ander . Gekämpft wird , soweit überhaupt er¬
sichtlich, um die See . Was ist das Ziel des
Kampfes und wie lange dauert er noch? Wir
wissen es nicht. Heine.

|Q  Stadtnachrichten |[j
* Abdunkelung Die Polizeiverwal¬

tung macht erneut auf die Abdunkelungs-
psitcht aufmerksam . In vielen Häusern
konnte man sich noch nie richtig dazu be¬
quemen , die Vorschriften zu befvlgen , in
anderen wurden sie in der letzten Zeit stark
vernachlässigt . Besonders feien die Vermieter
darauf hingewiesen , daß sie in den von Mie-
lern bewohnten Zimmern Vorrichtungen zur
Adblendung anbringen und die Mieter (Kur-
fremden !) mit den Vorschriften bekannt
machen müssen. Die Unterlassung der Ab
dunkelung wird unnachstchtlich bestraft.

* Kartoffel » « ud Vier . Für diese
Woche werden auf jeden Kartoffelkartenad.
schnitt 5 Pfund , für Schwerarbeiter 7 Pfd.
Kartoffeln ausgegebrn . — Das Lebensmit.
telamt macht auf die Tierablteferungspflicht
aufmerksam . Wer ihr nicht nachkommt , ist
vom Zuckerdezug ausgeschlossen.

* Kleiderabgabe. Wir erinnern wie.
verholt an die Abgabe von getragenen
Kleidern in der Kreisbekleidungsstelle Lui¬
senstraße 99 Annahmetage sind Dienstag
und Freitag . Besonders eindringlich möch¬
ten wir die besser situierten Kreise zur Ab.
gäbe eines Anzuges anregen , damit der
Urbetterschaft und den aus dem Feld
hetmkehrenden Kriegern die Kleidungsstücke

überlassen werden können Die Bestand
nähme der Anzüge ist in Sicht , und
wird die evtl . Beschlagnahme folgen,
einen Anzug abgel «efe,t hat , ist von
Bestanvsangabe befreit . Dies dürste
Eruild mehr fein , die Ablieferung zu J
anlassen.

— Reichskleiderlager . Um die eine fe
lion getragener Männerkleider , die von s.
Kommunalverbänden für Arbeiter kri«
wichtiger Betriebe aufzubringen sind,
zweckmäßiger Weise der Arbeiterschaft z'̂
ren zu können, beabsichtigt die Reichs^
dungsstelle , in 54 Orten jeweils einen 4
mehrere Handelskammerbezirke umfasst»
Reichskleiderlager einzurichten . Die Vers
tung dieser Läger soll nicht behördlich,
folgen , sondern möglichst der Gesamtheit d
Webwarenkleinhändler eines solchen Kleid,
lagerbezirks übertragen werden , die sich
diesem Zwecke zu einer „Kleiderversorguw
genossenschaft" zusammenschließen sollen. jj
durch den Wiederverkauf der von den Ko,
munalverbänden angelieferten Anzüge«
zielte Gewinn kann an die Eenossensch,
verteilt werden . Als Genossen find zugelajf
alle im Bezirk des Reichskleiderlagers „

sässigen eingetragenen Kaufleute , die t»
dem 1. August 1914 den Webwarenhandel q
werblich betrieben haben . Die Borarbch
für die Organisation werden durch die i
teiligten Handelskammern getroffen , die«
besondere Ueberwachungsausschüsse einsch
werden.
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* Die Rote Kreuz -Medaille 8 ffl
erhielt der Werkführer Philipp Beck,,
Gruppenführer bei der Krieger -SanitSt -I,
lonne vom Roten Kreuz hier.

— Kurhaustheater . Die am Samst,
Abend hier in Szene gehende TroxÄ
„Liebe " von Anton Wildgans » urd^
Frankfurt bereits 50 Mal , immer mit bi
lern Beifall «ufgeführt.

8 8s wird immer schöner. Bei der H
ateraufführung von dem Roman „Wa
Zwei stch lieben " durch erste Franksti«
Künstler in Aschaffenburg , hatte die doch
Presse auch die Leistungen eines bekam»
Künstlers vom Franks . Schauspielhaus'
schärfster Weise kritisiert . Jetzt stellt»

Wheraus , daß der betreffende Schaus
überhaupt nicht in Aschaffenburg war,
schweige denn in dem Stück mitgewirtt h
Es ist somit mit dem Namen dieses KiiiG
von dem „HedwigTourths -Mahler -Enseick
schnödester Mißbrauch getrieben morde«.

X Bezirksseldwebel als Offizierstell«
treter . Durch einen Erlaß des Kriegs «!
steriums wurde bestimmt , daß Offiziers»
Vertreter , wenn ste als Bezirksseldwebel
als Anwärter für freie Stellen von Bezbi
feldwebeln an Bezirkskommandos zurück«
fetzt werden , Offizierstellvertreter mit
entsprechenden Eehaltsbezügen bleiben
nen . Auf eine Anfrage des Reichstagsä
ordneten Dr .Eugelmeier erklärte das Krü
Ministerium , daß es bereit fei , diese An«
nung auf entsprechenden Antrag auch
solche zu den Bezirkskommandos zurückb«
lenen Offizierstellvertreter Anwendung^
den zu lassen, die Anwärter für Bezirkst
webelstellen find, für die aber noch l»
Stelle offen gehalten ist.

* Achselstücke für Landstürme
Die mehrfach von der deutschen Aerztel
geforderte Verleihung der Achselstück' ,
landsturmpflichtige Aerzte ist jetzt
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»Die blaue Spur"
vo« Julius Rechts.

85 . Fortsetzung.
Beyler war still und niedergeschlagen.
„Laß uns die gestrigen Ereignisse noch

einmal durchgehen", sagte Wallion . „Es ist
'ne ganze Liste ? llm eins liest Andersson das
Costazuela -Telegramm in unferm Fenster,
llm halb drei verschwindet er. Um halb vier
bezieht Beckman seinen Beobachtungsposten
im Kaffee . Um sechs werde ich von einem
Motorrad überfahren . Das Motorrad er¬
scheint vorm Konsulat , ebenso ein braunes
Auto und ein unbekannter rotbärtiger

Mann , llm 7 Uhr 20 wird Beckman ent¬
führt . Um ^ 8 erhalte ich im Strandhotel
eine Verwarnung . Das braune Auto zeigt
sich da und dort . Um acht find wir im Kaffee.
Um dieselbe Zeit besteigt Andersson auf dem
Gustav -Adolf -Markt ein Auto . Um >- 9 Uhr
sind wir bei Beckman, um 9 Uhr in der Villa.
Ungefähr eine halbe Stunde später geht An¬
dersson in der Nähe von Lindal an Bord
eines unbekannten Motorboots . Schluß —
bis auf weiteres . Was sagst Du dazu?

Beyler pfiff plötzlich durch die Zähne.
„Wallion !" rief er aus . „Die Stimme

am Telephon und de» Rotbart , — jetzt fange
ich an zu verstehen ?"

„Ja ", nickte der Detektivreporter „Es muß
der Detektiv Eallenberg gewesen sein , eine
andere Möglichkeit gibt es nicht. Deshalb
war er ihnen gestern abend auf der Spur,
und deshalb kommt er heute , um zu be¬
richten ."

Maurice Wallion unterbrach stch und
wandte stch ab.

„Bravo , Gallenberg !" sagte er ruhig „Ich

kenne keinen Menschen außer mir , der eine j
Tür so leise zu öffnen versteht , wie Sie ." ,

Vor der schon wieder geschlossenen Tür
stand ein ziemlich kleiner , magerer Mensch in
einem extravagant senfgeiben Anzug von
amerikanischem Schnitt , llm seinen Hinter¬
kopf wand sich ein weißer Verband , und sein
bewegliches Uageres Gesicht war bleich, aber
vsrgnügt . Die langen Arme und geraden
Achseln ließen auf Kraft schließen, und die
scharfen, dunkelblauen Augen auf rasche Ent¬
schlossenhit.

Wallion schüttelte ihm die Hand und schob
ihm einen Stuhl hin . Max Gallenberg nahm
schwerfällig Platz.

„Erfolg oder Mißerfolg ?" fragte Wallion
lakonisch.

„Erfolg ", lautete die ebenso lakonische
Antwort.

Wallions Blicke hingen prüfend an dem
Verband.

„Nicht ohne Verwundung ?"
„Sandsack", erwiderte Gallenberg kalt.

„Habe seit gestern abend um zehn bis heut'
morgen um sechs besinnungslos dagelegen ."

Wallion warf sich rücklings auf den Stuhl.
„Hörst Du das , Beyler -?" rief er behag¬

lich lachend. „Jetzt sind wir also alle im
Feuer gewesen . Wie ging das zu?"

,,'ne Zigarre ", bat der Detektiv.
Beyler gab ihm eine , die er mit wahrer

Mohllust anzündete . '
„A—ah !" sagte er aus duftendem Gewölk

hervor . „Nun kann ich wieder denken."
Die beiden andern blickten ihn voller

Spannung an . Wallions Augen brannten.
Es ist Ihnen gelungen ?" murmelte er.

„Sie wissen die Namen ?"

„Ja , ich weiß die Namen ."
„Endlich !" stieß der Detektivreporter mit

fast bebender Stimme hervor . „Endlich!
Sind es fünf !"

„Ja , ich habe Ihre Befehle befolgt und
habe festgestllt , daß unsre Gegner fünf an der
Zahl und nicht mehr als fünf sind. Einen
von ihnen kennen Sie ."

„Ich kenne drei ."
Eallenberg blickte überrascht auf
„Thander »war gegeben ", fuhrWallton fort,

„und Eoanston und Gonzales ebenso in ihrer
Eigenschaft als Konsulatsgehilfen . Das sind
Nebenpersonen , um die ich mich nicht küm¬
mere . Ich frage nur nach einer . . ."

Gallenberg nickte.
„Si haben recht", sagte er. „Es kommt

nur eine , n Frage : die Königin des Spiels
— die brünette Dame ."

Er hatte unwillkürlich die Stimme ge¬
senkt.

„Ja , die geheimnisvolle Dame, " wieder¬
holte er. „Sie ist geradezu wunderbar ? Zehn
Jahre arbeite ich jetzt in meinem Fach, und
noch nie ist mir jemand vorgekommen , der
sich mit ihr messen könnte . Erinnern Sie sich
der Spionin Ada Eyldenstern ? Sie war das
reine Kind im Vergleich zu Jnez Robeira ?"

„Jnez Robeira !" rief der Detektivreporter
und feine flammenden Augen richteten sich
erst auf Gallenberg und dann auf Beyler.

„Beyler !" sagte er heiser . „Das ist der
Name , das ist für uns jetzt der einzige Name
der Welt ? Wir haben den Namen der dunkel¬
gekleideten Dame in unfern Händen !"

Er schlug Gallenbrg auf die Schutlr.
„Rasch heraus mit allem , was Sie über

Jnez Robeira wissen ! Run soll die Schlacht

aber im Ernst anfangen/
Der Detektiv schnitt ein Gesicht und

seinen Verband zurecht.
„Die ' hat schon angefangen ", sagte

„Die schon ihre Gegner nicht ! Aber ich1
der Reihe nach erzählen . Heute ist del
Juni . Am 2. erhielt ich Ihren Aust"
Herr Wallion . Zehn Tage lang habe «
der Sache gearbeitet , und es war das S <h>
rigste , was ich jemals vorgehabt habe. 1
rüber wie ich die beiden Thandeifchen $
toristen ausfpionierte , kann ich Hinwegs

i kennen Sie»
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deren Namen und Wohnung
Wallion nickte.

„Ich ging von dem als Schieber befoj
ten Konkul Thander aus ", fuhr der Det«
fort . „Fünf Tage lang Hab' ich ihn '
aus den Augen gelassen . Ich könnte 3^
alles , was er vom 3. bis zum 8. Jus »*
nahm aufs eingehendste schildern, aber '
war alles nichts wichtiges . Ich vel?̂
jeden seiner Schritte , jede seinerDewegüff
aber er war zu schlau. Wie sein
Schatten heftete ich mich an seine
In diesen fünf Tagen benutzte ich suns^
schiedene Verkleidungen und sprach &ie ,
mit ihm : einmal als Bettler , einmal .
Thauffeur , und einmal als Reparate **̂
Gaswerke . Er durchschaute mich nicht,
aber gewußt haben , daß er beobachtet^
denn all seine Handlungen waren ver^ "
offen und harmlos . Er verabredetest ^ ,
niemand und besuchte keinen verdös
Ort . Schließlich fing ich schon an zu ^
feln ,daß Sie mich an die rechte Steü
schickt hätten , aber ich wäre nicht der
Hund, der ich bin , wenn ich ihn zuletzt^
doch überlistet hätte.
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J lifht gleichgültiges Abzeichen geschaffen, das
^ ^ bisher vielfach unterschiedliche Bewer-
"l alter , in der Praxis erfahrener , aber

„gedienter Landsturmärzte , tm Gegensatz zu
den aktiven , Reserve und Landwehr -Mili
Mirzten beseitigen dürfte . Allerdings haben
die betreffenden Aerzte, soweit sie bisher noch
»icht zum Heeresdienst eingezogen find, in
Zukunft tm Falte der Einberufung zunächst
acht Wochen ° ls MilitärKrankenwärter Dienst
«i tun . Als c>ann können fie widerruflich zu
Kiegsasstftenzärzien v°rgeschlagen werden,
falls sie nach dem Urteil der militärischen

_ jmd militärärztlichen Vorgesetzten sich für
Setiofl hie Stellung eines Vorgesetzten im Sanität »-
lichi dienst eignen . Diese Borbedingung ist nun
jcith einmal tm Rahmen des Mititärsanttäts»
bleibe»eien» nicht zu umgehen, mit Rücksicht auf
sich das Vorgesetztenverhältnis des Arztes , wenn

rguiij auch manchem älteren , jetzt bereits freiwillig
;n. ft tätigen, aber noch nicht militärisch einge-
r K« pgenen Landsturmarzt der achtwöchige Die . st
lige, <ite Krankenwärter etwas fremdartig an

„Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe.
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= Für das eife,»verarbeitendef andwerk.Die fortdauernden Klagen desandwerks über unzureichende Zuweisung
von Eisen an das etfenaerarbeitende Hand-
«erk haben den Deutschen Handwerks - und
Kewerbekammertag veranlaßt . mit der Roh¬
stahlausgleichsstelle in Berlin Fühlung zu
»ehmen, um eine Abstellung der Beschwer¬
de» auf diesem Gebiete herbeizuführen Die
Verhandlungen haben zur Folge gehabt,

. -j  daß die Ausgleichsstelle durchgreifende Maß - ,
*7 ' »ahmen zur reichlicheren Versorgung des
"h!  Handwerks mit Eisen getroffen hat . D >e

Lieferungen auf Grund der Zuteilung haben
lmri, bereits begonnen und sollen innerhalb der
ojäl «Schsten 2 Monate durchgeführt sein. Neben

dieser einmaligen behördlichen Sonderzu.
Weisung bleibt für den Eisenhandel die Mög¬
lichkeit, sich wie bisher , selbst aus « rund
von Bezugsscheinen mit Eisen zu versorgen,
bestehen. Sodann ist der Handel noch ein¬
mal auf die Wichtigkeit hingewiesen war.
den, welche der Belieferung de» Handwerks,
besonders der Schmiedemeister, beizumeffen

am!g ist, mit dem gleichzeitigen dringenden Er¬
suchen. diesen Lieferungen größere Aufmerk¬
samkeit zuzuwenden, als es bisher zumTeil
geschehen ist.

* WaS alles getauscht wird. Wir
leben tm Zeichen des Tauschhandels . Das
zeigt wieder ein Hinweis der Reichsstelle
für Schuhversorgung , die in ihren Mittei¬
lungen darauf aufmerksam macht, daß sich
die Geschäftsinhaber , Verkäufer und Ver¬
käuferinnen strafbar machen, wenn sie Le¬
derschuhwaren nur bei Zuweisungen von
Theatereintrittskarten oder Eßwaren abgeben.
Der ß 6 der Bekanntmachungen über Schuh-
dedarfsscheine bestimmt ausdrücklich, jdaß
die Abgabe des auf dem Schein bezeichnet««
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Schuhwerks nicht von anderenEeoenleistungen
als Geldleistungen abhängig gemacht werden
darf . Ein Tauschhandel oder eine Annahme
von Geschenken, bet denen eine Hergabe von
Tchuhwa ten gegen Lieferung von rationierten
Lebensmitteln oder Theaterbillet » erfolgt,
ist verboten.

§ Wie mau beim Friseur geneppt werde»
kann. Wer den Laden des Friseurs Georg
Wurll . Berlin , Königgrätzerstraße 17, betrat,
um sich für einige Groschen rasieren zu lasten,
konnte um einen halben Hundertmarkschein
erleichtert , ihn verlosten. Die tüchtigen Bart-
schabergehilsen drängten den Kunden dein
Rasieren oder Frisieren die Benutzung n.
Haarwästern , Pomaden und anderen schonen
Dingen auf , packten ihnen dann die benutzten
Bürsten , Kämme und Schwämme fein zusam¬
men, und an der Kaste wurde das Paketchen
mit einer gepfefferten Rechnung dem aus
allen Wolken gefallenen Kunden präsentrert.
So mußte ein einfacher Soldat , der in den
Laden mit der Absicht gekommen war , sich dre
Haare schneiden zu lasten, 61,90 Mk. blechen,
zwei Unteroffiziere je 16 Mk.. ein Herr aus
Leipzig 28 Mk.. ein Hauptmann 44 Mk. und
so lustig weiter . Das Kriegswucheramt hatte
kein Verständnis für solche Eeschäftsgebah-
rungen und untersagte Herrn Wurll den
Handel , so daß er mit all den schönen Dingen
die Kunden nicht mehr über den Löffel bar¬
bieren kann.

* Pakete ohne Znstellungsmöglichkeit.
Die wiederholt in Zeitungen und durch
Schalteraushang an die Paketabsender ge¬
richtete Aufforderung , in die Pakete oben¬
auf ein Doppel der Aufschrift zu legen, ist
bisher nur wenig beachtet worden Es fin¬
den sich immer wieder Pakete , die nach Ab¬
fallen der äußeren Aufschrift weder dem Em¬
pfänger zugestellt, noch dem Absender zu¬

rückgegeben werden können. Für die Betei¬
ligten entsteht , dann ein recht empfindlicher
Schaden. Es kann deshalb nicht dringend
genug empfohlen werden, den Paketen einen
Zettel mit dem Namen , dem Wohnort und
der Wohnung des Empfängers beizufügen
und ihn in die Pakete obenauf zu legen.

jedoch nur 5 M 10 Pf ., so daß sich hierbei
die Hin - und Rückfahrt auf etwa 85 Pf.
stellte. Jetzt kostet die einfache Fahrt 65
Pfennig , die Dutzendkarten aber find, im
Gegensatz zu dem Brauch aller anderen Berg¬
bahnen , den Einheimischen die Fahrt durch
Dauerkarten zu verb llrgen, pavz befestigt
worden . Ein Ehepaar zahlt demnach nach
der Saalburg hin und zurück 2 M 60 Pf -,
also beinahe einen Taler . Für größere nicht
zu den Kriegrgewlnnern gehör ge Familien
ist der Fahrpreis unerschwinglich geworden.

Eingesandt.
Für die unter biefer Rubrik erscheinenden Artikel
übernimmt die Redaktion lediglich die pretzge«

setzliche Verantwortung
Wie in der Lebensmittelversorgung ist

Homburg auch in den Straßenbahnp reisen
gegenüber Frankfurt benachteiligt . W8H end
man in Frankfurt kürzere Fahrten noch
immer mit 10 Pf . bezahlt , muß man hier
als Minbestbetrag 15 Pf . entrichten , hat
aber dabei wenigstens noch den bescheidenen
Borteil , für zehn Fahrten ein Heft zu 1 M
25 Pf . erwerben zu können.
1 1 Aber arg verteuert - ist neuerdings die
Saalburg . Linie.  Im Vorjahre de-
tr »g der Fahrpreis 50 Pf ., für Dutzendkarten

Vom Tage.
Oberurfel . Wenn zwei sich

heben . . . . Das für kommende«
Samstag Abend in den Saalbau „Zur
Rose" angesagte Hedwig - Tourt » . Mahler.
Gastspiel , woselbst da» Schauspiel . Wenn
zwei sich lieben . . . " gegeben werden
sollte, findet nicht statt.

Frankfurt  a . M . Einer hiesigen
großen Anstalt war von der Fleischvertei.
lungsstelle ein halbes Rind zugewiesen
worden . Kaum war die willkommene Gabe
eingetroffen , da lies bei dem Empfänger die
telephonische Nachricht ein , „das Rind fei
tuberkulös , das Fleisch werde abgeholt .
Bald erschien ein Metzgerbursche, und das
halbe Rind wurde ihm ausgeliefert . Aber:
das Rind war nicht tuberkulös , weder die
eine , noch die andere Hälfte , und der
Metzgerbursche war ein Schwindler . Gefaßt
hat man ihn noch nicht.

Worms.  Beim Baden im offenen
Rhein ist der 13 jährige Will , Fineger von
hier ertrunken.

Wetzlar.  Aus der Lahn retteten
mit eigener Lebensgefahr der Bürogehilfe
Bechthold und der Rottenarbeiter Weber
die beiden Schwimmens unkundigen Knaben
Panl Link und Karl Schneider von Wißmar.

K i r chh e i n. Ein H a h n überfiel
in einem hiesigen Wirtschaftsgarten ein
dreijähriges Kind , das in den Eefiügelhof
geraten war , und hackte im ein Loch in die
rechte Wange.

Wixhausen.  Lin hiesiger Bursche
unterhielt sich mit einem Mädchen und de
drohte es im Scherz, indem er auf es mit
einem F l o b e r t zielte . Die Waffe war
geladen , ging los und traf die Unglückliche
ins Herz, sodaß sie sofort tot war . Der
leichtsinnige Schütze wußte nicht, daß das
Flobertgewehr geladen war , da es einem
Anderen gehörte.

Al z eWeil er keftnen Kuchen
erhielt , machte ein gefangener Rüste hier
einen solchen Radau , daß er sestgenommen
werden mußte . Bei seiner Untersuchung fand
man einen Hundert - Markschein und noch
sonstiges Geld. Ueder den Erwerb des Geldes
verweigert er jede Auskunft.

Alzey.  Während d" Arbeit stürzt«

kleinen von Flößen umgrenzten Master beim
Fabrikgebäude der Ehemischen Fabriken
Weiler . ter Mer . Abteilung Krefeld e r.
tranken  drei Kinder im Alter von 8
dis 10  Jahren.

Innsbruck.  In Pfund (Oberinntal)
zerstörte «in Brand  30 Wohnhäuser , zu¬
meist Doppelhäuser . 50 Mietsparteien mit.
etwa 200 Personen sind obdachlos._

Freitag , den 24 . Mai.
Frühkonzert von 8.30 bisj9 .30 Uhr.

iJhorai : Es ist das Heil uns kommen her.
Patriotischer Marsch. Friedrich der Grosse.

Ouvertüre : Die Nürnberger Puppe Adam
Walzer . Heimats -Gefühle Ziehrer
Gartengtändchen Ĵ eyer -Helmund
Potpourri : Die Fledermaas Strauss

Nachmittags uud Abends
Militär -Konzert

von der Garnisons -Kapelle des
Res . Ers . Batl . Inft .-Reg . Nr . 81.

Leitang : Herr Obeimusikmeister Urbach.
Nachmittags von 4—6 Uhr.

Durch Kampf zum Sieg . Marsch Blon
üaverture : Jungfrau von Orleans Kessel
Mein Traum . Walzer Waldteufel
Potpeurri : Die Regimentstochter Donizetti
Lola . Serenade Friedemann
Freiheitsmarsch Wagner
Ouvertüre : Die Entführung Mozart
Vermischte Nachrichten Beckling
Stephani -Gavotte Czibulka

Abends von 8 —10 Uhr.
Hohen p̂llern Ruhm . Marsch Unrath
Ouvertüre : Banditenstreiche Sappl
Puppenwalzer Bayer
In einem kühlen Grunde Eilenberg
Amina Lincke
Steuermannslied Wagner
Waldteufeleien Waldteufel
Musikalisches Würfelspiel Morena
Zwei Freunde Lüdecke

Samstag : Konzerte des Kurorchesters von
4—6 und 8—10 Uhr . Im Kurhaustheater
abends 8 Uhr : Gastspiel des Neuen Theater-
Frankfurt a . M .: „Liebe", Tragödie in 5
Akten von Anton Wildgans. _
Evangel . Jungfrauen - Verein

Donnerstag , 23. Mat . Frl. Barth Jugend-
pstegerin aus Wiesbaden . 8 —10 im Kirchensaal.
Gottesdienst der israelitischen SemersOe

Samstag , den 25. Mai.
Vorabend 7.45 Uhr.
Morgens 9 ,
Nachmittag« 4 ,
Sabbatende 10.15 „

An den Werktagen
Morgens 6 80 Uhr
Abends 3880

Abgabe von Kartoffeln.
Für die laufende Woche werdest auf jeden Kartoffelkartenabscknitt

■i  Pfd . und auf de« Abschnitt der Schwerarveiterkarte 2 Psd . Kartoffeln
ausgegeben . Die Zahlung , und Ausgabe der Kartoffeln findet am
Freitag  und Samstag dieser Woche im Keller des Hotels Adler,
Eingangagang Schwedenpfad statt.

Bad Homburg , den 23.

2232

Mai 1918.
Der Magistrat

(Lebensmittelversorgung .)

Veröunkelung best.
Die Maßnahmen gegen Fliegergefahr werden hiermit

erneut zur strengsten Befolgung in Erinnerung gebracht.
Darnach müssen alle Raumöffnungen , (Fenster , Türen,

Oberlichter usw.) und zwar ohne Rücksicht darauf , ob fie
«ach der Straße oder nach Hofräumen , Gärten usw. be¬
legen sind nach Eintritt der Dunkelheit so lichtdicht abge-
dlendet werden , daß kein Lichtschimmer mehr von außen
zu sehen ist. Jede Veleuchtung im Freien ist ver-
Voten» soweit fie nicht von der Pottzeivecwaltung
ausdrücklich zugelassen ist.

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 5 der Kreis-
polizei-Berordnung vom 27. 9. 47 unnachsichtlich bestraft.

Bad Homburg v. d. Höhe , 21 . 5. 1918
PoNzeiverwaltung

Ster-
Rach der Anordnung des Herrn Landrats vom 11. d. Mts . Kreis,

blatt Nr . 56 — müffen dis Ende Mai von jedem abgabepflichtigen
Huhn folgende Stückzahl Eier abgeliefert sein:

a) 16 Stück Eier von jedem Huhn das freien Auslauf hat,
b) 10 „ . . . „ keinen freien Auslaus hat.
Nicht freier Auslauf liegt dann vor , wenn die Hühner in einem

besonderen, eng eingefriedigten Raum gehalten werden.
Alle diejenigen Hühnerhalter , die dis zum 31. d. Mts . vorbezeich-

nete Ablieferungspflicht nicht erfüllt haben, erhalten weder Zuckerkarten,
noch demnächst zu »erteilenden Einmachzucker.

Bab Homburg, den 22 . Mai 1918
Der Magistrat

2231 Lebensmittelversorgung.

Engl , und franz.

Sprachunterricht
Nachhilfe ftlr Schüler in aller
Fächern. Vorbereitung für Prüf,
nngen Emj . Frei » . Dolmetscher rc

V. Dannhof.
Staatl . gepr. Sprachtetzrerm

Höhcnstraße 39, I.

Schlosser
tüchtig und selbständig

gesucht
WerliMS- «ffd Mmitiovsstbrilr

Rodheim v. d. H.

2 Klaviere
zu kaufen gesucht. Angebote u.
A. Z . 2085 Geichrstsstelle.

100 Frauen und Mädchen
für leiehte Montage -Arbeiten (sitz . Beschäftigung)

mp- sofort gesucht -ss
— Arbeitszeit von morgens 7 bis abends 6 Ubr —

Weilwerke«mb.«Rödelheim.
mmmm

Grasversteigerung
von den Feldwegen der Stadtge-
markung ist genehmigt.

Brd Homburg den 22 Mai 1919
Der Magistrat II

_ Feigen.
Schöne, geräumige

4Zimmerwohnung
»on ruhiger Familie zum 1. Okt.
oder früher zu mieten gesucht. An.
geböte unter F . F . 2220 an die
Geschäftsstelle erbeten. ^ '

Junges Ehepaar
sucht gleich oder 1. Juli

3 gimmerwohnung
Off. unter H . G . 100 Geschäftes! .

Schön

kWohnung
oder Wohn- und Schlafzimmer mit
Küchenbenutzung sehr billig zu ver-
mieten. 2229

Kalser-Fcietnich -Promenade 77
_ GMikenhauk.

Bessere
1bis2 löbl. Zimmer
von Herr « gesucht. Offerten mit
Preisangabe unter L. U. 12 Ge¬
schäftsstelle.

A«t. §awel
approbierter Kammerjäger
Oberurfel i. T., Marktstrabe 2.

Telefon 56
empfiehlt sich zur Vertilgung von
ämtl Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratten , Mäusen,
Wanzen , Käfern rc. Übernahme von
ganzen Häusern iw Abonnement.



Nr . 118 „Taunusbote " Lad Homburg v. d. Höh «. 23 . Mai 19,

Freiwillige
Grundstücks -Oersteigerung

Freitag , den 24. Mai , nachm. 4 Uhr versteigere ich im
gefi . Aufträge des Consortiums l des Zwieback Fabrikanten
2 . F . Pauly ft ., 2. Bäckermeister Ernst Falck u. die offene
Handelsgesellschaft in Firma M-nges & Mulder dahier nach-
verzeichnete Grundstücke im Grundbuche von Bod .Homburg in Band
17 Artikel 807 im

Gasthaus zur Goldenen Rose
zwecks Aufhebung der Gemeinschaft öffentlich fteiwivig an dm Meist¬
bietenden.
Nr . 3 Flur 27 Parz . 54 Acker zw. der BommerSheiwerh.

u . d . Obrrurseierpfad bez Baumstück hült 18ar24qm
Nr .l8Flur87 Parz . Sb mit 27 prachtv . trogf . Obstbünmen , 18ar24qm
Rr . 6 Flur b Parz . 74 Wiese die obersten Röderwiesen ,
Nr . 7 Flur 26 Parz . 51 Acker die Echindkauträcker
Rr . 8 Flur 26 Parz 52 „
Nr . 9 Flur 80 Parz . 88 Wiese die lauge Wiesen ,
Nr . 10Flur30Parz . U0'

Acker auf dem kleivm „Nr .llu Flur LO Parz . l 54 .80
Nr . 12a Flui 20 Parz . 155 .21
Nr . 18» Flur 20 Parz . 156 28
Nr . 14 » Flur SO Parz . 157 23
Kartenbl . 19 Parz . 2187 Wiese im Haseusprung

Schaber

(liegt dirrlt an der Straße der Ferd -Anlage)

49ar08 qm
6ar 72qm
Sarb7qm
7ar42 qm

18ar49 qm
14ar 82 qm
12ir39qm
11ar75 qm
10ar81 qm
14ar47 qm

Bad Homburg v . d .' H ., den 17 . Mai 1918.

Karl Knapp»
Auktionator und Taxator.

KL . Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben und
find dieselben sehr günstig . TaS Baumstück Parz 54 u . 55 liegt
nahe der Stodt an der Lachenmeiersch -n Gärtnerei.

Grundstücks -Oersteigerung.
Freitag , den 24. Mai 1918 nachmittags6.30 versteigere ick

im Gastyaus zur „Goldenen Nase"
im gefl . Aufträge der Ww . deS verstorbenen

Armenhausverwalters Franz Kegel
Kath. geh. Pfeiffer dahier, ine im Grundbuche von Bad Homburg in
Band 25 Blatt 1204 nachverzeichnete Grundstücke öffentlich freiwillig
unter selten günstigen Bedingungen.

Ktbl . 29 Parz . Nr . 33 Acker bezw. Baum - hält 16 ar 77 qm.
29
29

34
35

stück zwischen der
Chaussee u .d . l . Gr.

9 ar 27 qm.
9 ar 27 qm.

35 ar 31 qm.
Bad Homburg den 10 . Mai 1918.

Karl Knapp Auktionator4 Tarator
NB . Das Gelände mit 31 tragfähigen Bäumen liegt der Stadt links

der Scalburgstr . u . unterhalb der Brünnnigstr mit großer Straßenfront.
Weitere Auskunft erteilt der Unterzeichnete.

Uebernohme von Bersteigerung -n » . Taxationen jeder Art.
m

Grundstücks O erfteigerung
Freitag den 24 Mai nachm. 8 Uhr versteigere ich im

gefl . Austrage des

Kaufmanns Herrn Heinrich Lönhold
wohnhaft zu Gonzenheim

im Gasthause zur Goldene« Rose
dahier die im Grundbuche von Bad Homburg im Baud 42 Blatt 1626
und Band 15 Artikel 726 nochverzeichueten Grundstücke öffentlich frei¬
willig an den Meistbietenden
1 Krtbl . 34 Parz . 121 Garten an dir Ferdinandsanloge gr . 5ar78qm.

„ „ „ 136 zwischen Haus Kofler und dem „ 14 H
„ „ „ 135 hies . Garnisonkoz . liegt direkt an „ 62 »
„ „ „ 122 der Straße und eignet sich wegen „ 9ar 65 „

seiner günstigen Loge zur Bebauung .

16ar 19 qm
2 Krtbl . 16 Parz . 151/99 Garten gel. i . d. Schönen gr . 5ar 29 „

„ 18 „ 173/47 Aussicht m. ca 100 tragf . Obstb . . 20ar93 .
26ar22 qm

Bad Homburg den 15 . Mai 1918

Karl Knapp,
Auktionator und Taxator.

NB . Zu dem Gärten in der schönen Aussicht sei bemerkt , daß
auf demselben Baubesche ' d ruht und räumt Auftraggeber die denkbar
günstigsten Zahlungsbedingungen ein

ßleberuahmm  Vttstrigeruugen and Taratioaea jeder Art.

Freiwillige Oersteigerung
Freitag den 24. Mai 1918. nachm. 6 Uhr versteigere ich

im gefl . Aufträge der Erben des verstorbenen Metzgermeisters
Charles Schock dahier im Gasthause

zur Goldenen Rose
wegen Aufhebung der Gemeinschaft dos im Gruudbuche von Bad Hom¬
burg im Band 18 Blatt Nr . 849 eingetragene

Wohn- und Geschäftshaus
Waisenhausftraße lla öffentlich freiwillig unter sehr günstigen Be¬
dingungen.

Bad Homburg v . d. H ., den 10 . Mai ISIS.

Karl Knapp,
Auktionator und Taxator.

NB . Bezüglich der Besichtigung und näheren Auskunft wolle « an
sich gefl. an den Unterzeichneten wenden _ _ _

Frisch gewässerten
Stockfisch

empfiehlt 2200
“ Chr. Pfaffenbach. Tel 290.

Diejenigen,
welche Forderungen an den
Nachlaß des verstorbenen

Frl Ida L Baer
haben , werden hiermit anfg . fordert,
Rechnung bis zum 10 . Juni dem
Unterzeichneten einzuretchen.

Gg. Baer , Ludwigstraße 6.

Torpedo
SdirtilmuNiiiit
neustes Modell , billig zu ver¬
kaufen bei*'•- 2217

Clemens Wehrheim
Ü FahrrSderhandlung
_ Luisenstraße 103._
Beamtentochter,

20 Jahre alt , welche im Nähen
erfahren ist und ein Jahr im Hotel
das Kochen und die Haus¬
wirtschaft, erlernt hat, wünscht
baldige Stellung als Stütze in
kleinem Haushalt , wo Dienstmädchen
»schänden Angebote u W . 22 !4
Geschästsstelle erbeten

11 :1

zuserlässig arbeitend , in Korito-
Korrent - Buchführung , allgemeinen
Koutorarbeiten und Schreibmaschine
vertraut zum baldig n Eintritt ge¬
sucht . Offerten mit Zeagnisab-
schriften und Gehaltsansprüchen au

Sostov Klacking Companls
2219 . Oberurfel i . T

Für dauernd gesucht
Frauenu. Mädchen

sowie Fungens
für leichte Maschinenarbeit

B . A . G . Werk m . b. H.
Frankfurt a. M. West

Rödelheimerlandstraße 21
neben der Artilleriekaserne.

1—2gute Siigimuilkll
sofort gesucht 2215

Wascherei I . Hain,
LöwengAsse 2^

Suche für Samstags

fine tölhiize Piihstn
Dr. Walter,

2233 Promenade 16.

Gewandtes

IimmemSiichk«
gesucht 2230

Kaiscr-Frdr Prom . 80.

Gesucht nach Wiesbaden
gkMlidtesKnsiuäW»
das etwas 'bügeln kann.

Bsrftellen 2196
Kisfeleffstraße 1, I

ZumIWigksMädchka
gesucht bei

Freiherr « v Gremp,'
2185 Thomasstr . 13.

Geb . Lrl
22 Jahre alt sehr bewandert im
Schneidern, fein . Hand- und
Hausarbeiten sucht Stellung
als Kinderfräulein ob . Ge¬
sellschafterin für sofort od. später
Gefällige Offerten an M . Kroll,

Steigra a Unstrut Thüringen.

Postversand-
Kistchen

sind zu haben bei 1504

Carl Bolland Bazar.

vwiwrwivviwiyv w
Im Interesse Der Abgeber machen wir nochmals auf

freiwillige Abgabe

Dontlerrenbehleidung
aufmerksam.

Annahme : Dienstags und Freitags.

Die Kreisbekleidungsstelle
Homburg vor der Höhe

Luifenstratze SS.

öras -öerfteiflerung.
Am Montag , den 27. Mai vorm. 10 Uhr

kommt der erste Schnitt Gras
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung zur Versteigerung

Versammlung am Haupteingang.
Kleiner Tannenwald.

Buchen Brennholzverkauf.

«aber

fir Bv
eins
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bezog
M»

W,

«eae.

U-

Lag«

-Im
ahne b
größere
dauert
ergebni
bergen:
sangen

Ni,
D'

allerdi

ca . 15 bis 20000 Zentner la Buchen -Vrennholz,
brennfertig 20 bis 25 cm. lang geschnitten und gehackt — cuf Wunsch
können auch andere Längen geschnitten werden, — in gesamter oder wagzo».
weiser Teillieferung , bei wöchentlicher Lieferung von 800 bis 1000 Ztr.
preiswert zu verkaufen.

Schotten  in Oberheffen . 21 . Mai 1918

Otto Adam
Fernsprecher: Amt Schotten Rr.
Drahtanschrift : Adam, Schotten.

Kristall -Palast.
Erstklass . Spezialitätenprogramm

Oriontal ^ aal künstlerische
vi füll Uli . iJulll Tanz u . Gesangsdarbietungen

Angenehme Aufenthaltsräumliehkeiten
Einlass fli/s Uhr . [2216̂ Hansa 3825

Todes- •j* Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mit,

teilung , daß meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Tochter
Schwester , Schwägerin und Tatste

Frau Mathilde Pfister
ge». Jlllg

gestern wohlversehen mit den heiligen Sterbesakramenten sanft
dem Herrn entschlafe « ist.

Nie trauernden Hiulerblikbeueu.
Homburg , den 23 . Mai 1913.
Die Beerdigung findet Samstag , den 25. Mai , halb 12 Uhr

vom Portale des Kath. Friedhofs aus statt.

Danksagung.
Für die viele « Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheideu und der Beerdigung unserer lieben
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Frau Käthchen Schneider
ged. Goldmann

sagen wir Allen unseren innigsten Dank.

Die tieftraaerudeu Hmterdliebeaeu:
I . d . N . : Edmund Schneider und Kinder.

Kirdorf , den 23 . Mai 1918
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